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RegionWilDonnerstag, 29. September 2022

TonerdeFestival isteröffnet
DasTonerde Festival in derWi-
ler Lokremise ist eröffnet. Bis
zum 8. Oktober sind Exponate
zumThemaLehmvonBildhau-
ern,Malern, Filmemachernund
KunsthandwerkernausderOst-
schweiz ausgestellt, wie es in
einerMitteilung heisst.

DasTanztheater Rigolo ver-
anstaltet anlässlich der Urauf-
führung seiner neuen Produk-
tion «Ithir» das Tonerde Festi-
val. In Zusammenarbeit mit
Künstlerinnen und Künstlern
aus der Region und dem Living
Museum der psychiatrischen
KlinikWil entstand indemoffe-
nen und hohen Raum der Lok-
remise eine Ausstellung mit
Lehmarbeiten inverschiedenen
Kunstsparten. 14 ausgewählte
Künstlerinnen undKünstler so-
wieKunsthandwerkerinnenund
-handwerker stellen ihreWerke
vor oder arbeitenvorOrt daran.

AuchdieBesucherinnenund
Besucher sindeingeladen, selbst
ein Stück Ton in die Hand zu
nehmen und mit dem Material
zu experimentieren. Angeleitet
durch die Künstlerin Margrith
Gyr können die Gäste zudem
eineErdmutterausTonerdekre-
ieren oder an einem Kurs über

dieRaku-Technikmit Stefan Ja-
kob teilnehmen.

Lehm-FilmundeinWald
ausLehmbäumen
DerWiler FilmemacherRenato
Müller projiziert seinen Lehm-
Film an die Lokremisenwände.
Zu sehen ist die mit Lehm be-
malteMarula Eugster, die Prot-
agonistinausdemStück«Ithir».
Peter Hubus aus Winterthur
zeigt seine «schwarze Madon-
na»,Kurt Schär ausMogelsberg
stellt seine Tonskulpturen «der
MenschunddieZiege»ausund

der Wattwiler Stefan Gort kre-
ierte fürdieAusstellungFrauen-
skulpturen.DerRigoloGründer,
Mädir Eugster, wirkte nicht nur
als Regisseur und Objektdesig-
ner von «Ithir» mit, sondern
schuf für das Festival einen
Wald aus Lehmbäumen.

Passend zum Thema Ton-
erde werden Pizzen aus dem
Lehmofenangeboten,Chai-Tee
ausTonbechernundSuppevom
Feuer.DerHöhepunkt desTon-
erde Festivals bildet dann die
Aufführung des Tanztheater-
Stücks «Ithir». (pd/mas)

Bis zum 8.Oktober sind in der Wiler Lokremise Exponate zum Thema
Lehm zu sehen. Bild: PD

«AlsderEntscheidfiel,wurde ichnervös»
In derOberstufe Sonnenhof inWil findet jedes Jahr einWahlmorgen für das Amt des Schülerpräsidiums statt.

Noémi Sutter

Die Schülerinnen und Schüler
derOberstufe Sonnenhof inWil
sitzen imGangdesHauptgebäu-
des und warten auf den Beginn
desAnlasses.Wie jedes Jahrfin-
den auch in diesem Jahr die
Wahlen für das Schülerinnen-
undSchülerratspräsidiumstatt.
Jeweils eine Schülerin und ein
Schüler werden für das Amt ge-
wählt.AmMittwochmorgenum
10Uhrversammelt sichdiegan-
ze Oberstufe Sonnenhof Wil
zum alljährigenWahlmorgen.

Für das Präsidium haben
sich insgesamt sechs Schülerin-
nen und Schüler zur Verfügung
gestellt. Zwei sind inder dritten
Oberstufe, drei in der zweiten
und jemand in der ersten. Um
im erstenWahlgang gewählt zu
werden, brauchendieKandida-
ten das absolute Mehr. Bei
einem allenfalls zweiten Wahl-
gang gilt das relativeMehr.

Speziell in diesem Jahr sei,
dass sichnicht nurPersonenaus
demSchülerinnen-undSchüler-
rat für die Wahl zur Verfügung
stellenwürden.EinMädchenge-
hörenichtzumRat, sagtenHelen
Frehner und Alexsandra Hitz.
Die beiden begleiten den Rat.
«Wir mussten uns dafür ent-
scheiden, weil sich vom Rat
selbstzuerstwenigeMädchenfür
dasPräsidium interessierten.»

GespanntaufdasErgebnis
warten
Der Wahlmorgen startet mit
einem Poetry-Slam einer Schü-
lerin. Danach können sich die
KandidatinnenundKandidaten
mit einerPräsentationundeiner
Rede vorstellen. Nach ein paar
InformationenzumAblauf,wer-
dendieStimmzettel verteilt.Die

Klassen machen in ihren Zim-
mern einePause und füllenden
Stimmzettel aus.

Nach dem erstenWahlgang
versammeln sichallewieder auf
dem Gang und warten auf das
Ergebnis. Der Präsident steht
bereits nach dem ersten Wahl-
gang fest. Bei den Mädchen
braucht es einen zweitenWahl-
gang. Das gleiche Prozedere
spielt sich nochmals ab. Als die
Entscheidung feststeht, wird
den beiden Gewählten gratu-
liert. Der Schulleiter Cäsar Ca-
menzind sagt, dass er sich über
dieWahl freue.

PräsidentdesSchülerinnen-
und Schülerrats ist in diesem
Jahr Vleran Djeladini. Er ist 15
Jahre alt und geht in die dritte

Oberstufe. In seiner Freizeit
spielt er Fussball.Djeladini sag-
te: «Im Fussball mussmanmo-
tiviert undzielstrebig sein, diese
Eigenschaften werden auch im
Präsidiumgebraucht.»Er freue
sich sehrüberdieWahlundwer-
de die Aufgaben anpacken und
möglichst gut erledigen.

Bereit, umVerantwortung
zuübernehmen
«Ich wollte in meinem Leben
schon immer eine grössereVer-
antwortungübernehmen», sag-
teVleranDjeladini.Er sei imAll-
gemeinen nicht politisch inter-
essiert. Für ihn sei es aber
wichtig, solche Erfahrungen zu
machen und verantwortungs-
volleAufgabenzuübernehmen.

Bereits indenvergangenenzwei
Jahrenwäre er gerne imRat ge-
wesen. «Ich hatte immer einen
starkenKonkurrentenundwur-
de deshalb nie von der Klasse
gewählt. Dieses Jahr bekam ich
meine Chance», sagte der
frischgewählte Präsident. Vor
derWahl sei ernicht sehrnervös
gewesen, er sei es erst gewor-
den, alsdieEntscheidungfiel.Er
sagt: «Bei meiner Rede zeigte
ichmich abermutig.»

Wichtig für
dieZukunft
Nach einem zweiten Wahlgang
war auchbei denMädchenklar,
wer gewähltwurde. SelmaDze-
lili ist die diesjährige Präsiden-
tindesSchülerinnen-undSchü-

lerrats. Sie ist ebenfalls 15 Jahre
alt und geht in die dritte Ober-
stufe.«MeineFreizeit verbringe
ich am liebsten mit meinen
Engsten, also der Familie und
Freunden.»

Dzelili ist schon seit zwei
Jahren im Rat. Sie habe jedoch
nie bei der Präsidentinnenwahl
mitgemacht. «In diesem Jahr
entschied ich mich kurzfristig
für die Wahl.» Auf die Frage,
was der Schülerinnen- und
Schülerrat im letzten Jahr er-
reicht habe, antwortet Selma
Dzelili: «Nebst verschiedenen
Anlässen plantenwir einen Ski-
tag, einOpen-Air-Kinoundeine
Soho-Party, die aberwegenCo-
rona nicht stattfinden konnte.
SolcheProjekte sind immerAuf-
gabe des Rats.»

Für die Zukunft und für das
Berufsleben sei ihr dieses Amt
sehrwichtig. ImPräsidiumkön-
nemanvieles lernen.Die frische
gewählte Präsidentin sagt:
«Man lernt, selbstständiger zu
sein und Verantwortung zu
übernehmen.» Das Engage-

ment ist mit einem gewissen
Zeitaufwand verbunden. «Je
nach Projekt ist der Aufwand
unterschiedlich.» Dass sie zu
Hausenochwasmachenmüsse,
sei nurmanchmal der Fall.

VorbereitungundLeitung
derRatssitzungen
DieHauptaufgabederPräsiden-
ten seidieVorbereitungundLei-
tungderRatssitzung.«FünfMal
pro Semester trifft sich der ge-
samte Schülerinnen- und Schü-
lerrat zur Sitzung», sagt Selma
Dzelili. Jeweils ein Jungeundein
Mädchen aus jeder Klasse sind
im Rat vertreten. «Wir haben
neunKlassen und sind entspre-
chend 18 Personen im Schüle-
rinnen-undSchülerrat», erzählt
VleranDjeladini.

EingrossesThema imRat ist
eineÜberdachungaufdemPau-
senhof. «Wenn es regnet, kön-
nenwir nicht nachdraussen ge-
hen, da es wenig Unterstands-
möglichkeiten gibt.» Daran
arbeite man bereits seit über
zehn Jahren.

ZweiterAnlauf fürViehmarkt
SabrinaManser

Bald ist die Wiler Altstadt wie-
der vollmit Ständen undflanie-
renden Leuten. Am Dienstag,
22. November, findet der Oth-
marsmarkt statt. Parallel zum
Marktwird auch der Viehmarkt
durchgeführt. Viehmärkte ster-
benzunehmendaus. Imvergan-
genen Frühling blieb der Vieh-
marktplatz leer, während die
Altstadt wegen des Maimarkts
voller Menschen war. Kein ein-
ziger Bauer reiste mit seinem
Viehan,derPlatz bliebdengan-
zen Tag leer.

Nun stellt sich die Frage, ob
der Othmarsmarkt mit oder
ohneViehmarkt stattfindet.Die
Antwort von Stefan Sieber, Lei-
ter Gewerbe und Markt der
Stadt Wil, lautet: «Der Vieh-
markt findet auf jeden Fall
statt.»WiederViehmarktgenau
gestaltet wird, nachdem beim
letztenMalkeineKühegebracht
wurden, könne noch nicht ge-
sagtwerden.Mansei indenVor-
bereitungen und werde in den
nächstenWochenüberdaswei-
tereVorgehen informieren, sagt
Sieber. Warum es beim letzten
Mal mit dem Viehmarkt nicht

klappen wollte, konnte sich der
Veranstalter nicht vollständig
erklären.

Wie Sieber im Frühling sag-
te, hätten sichdieBauernniean-
gemeldet.Er sagte: «Diekamen
einfach.» Es gebe kein Anmel-
deprozedere.Zudemwurdespe-
kuliert, ob die Bauern allenfalls
nicht gewusst hätten, dass der
Markt stattfindet. Schliesslich
fand wegen der Pandemie im
Mai die erste Durchführung
nach zweieinhalb Jahren statt.
Zudem sagte Sieber damals,
dass der Viehmarkt im Herbst

schon immer belebter gewesen
sei als jener im Frühling. Denn
die Bauern haben imMai mehr
zu tun als imNovember.

Der Marktchef erklärte im
Mai,dassmansichanhörenwol-
le, wie man den Viehmarkt für
Landwirtinnen und Landwirte
attraktiver gestalten könne.
Denkbar sei ein Rahmenpro-
gramm.Einevage Ideewar eine
Kleintierausstellung.

Ob es diese nun gibt oder
was fürÄnderungenbeimVieh-
markt anstehen,dürftedieStadt
bald kommunizieren.

Im Frühling blieb der Viehmarkt ohne Tiere. Der nächste Versuch ist
im Herbst am Othmarsmarkt. Bild: Renato Schatz

Die frisch gewählte Präsidentin, Selma Dzelili, und der frisch gewählte Präsident, Vleran Djeladini.
Bilder: Noémi Sutter

Die Stimmzettel werden in einer Wahlurne gesammelt.




